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PES zu Ott und fein Theil: SE 
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b Ne ES Aug dem 73. Paim v. 25. 26. erklaͤret und außgeleget 
617800 in einer atmen Leichpredigt / 


Gab 
| 3 
82 bey anſehnlicher und Bolckreicher Beerdigung A SD 
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deß ita WollLbrenveften/ Großacht⸗ 
e babrn und Wollweifen 


Gn. Peter g EE 


[o Gollverordnecen Bahtsverwandten 
ER und vorne bres Kauff mans hieſelbſt / 6523 
WSE Welcher im 55, Mabe feines Alters den 7. Julii dieſes PES 
1 43 lauffe wx Sabres 1661. diefe Welt geſegnet / und deffen AMPS 


a% perblichenet Coͤrper folgende den 12. deſſelben zu feinem Ń 
JE 2 Bupefimevleln (a S. Jacobs Kirchen mit Chriſt⸗ 


Cox lichen Ceremonien gebracht worden / 
O) gehalten ift durch 


E JACOBUM WINNEMERUM, MC 
Kirchen Paftorem, und des Ehrmürdigen Mini- (ie 
(laws fterii in Alten Stettin Seniorem. 
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(| Der Viel Ehr⸗ und Tugendreichen 


Perawen Maria Malchins / 


Def weyland Woll Ehrenveſten / Großachtbahrn 
; und Wollweifen 


Germ Peter Bricdcborns/ ctc. 
Numehr in tt ſeligen / 
hinterbliebenen hochbetruͤbten Biewen: 
Wie auch 

| denen Viel Ehr⸗ und Tugendreichen 
Jungf. Margaretha) 
Jungf. Catharinæ Eriedeborns / 

| 


und 
Jungf. Mariæ 


Als des obbemelten Sel. verſtorbenen nach⸗ 
gelaſſenen Witeb und Toͤchtern: Geinen in Ehren ge⸗ 
liebten Gónnevinnen und Breundinnen Abergiese auff 
Begehren dieſen gehaltenen wenigen Qeid-Sermon , 
mit hertzlicher Anwuͤnſchung Soͤttlichen Troſtes / mild⸗ 
vaͤterlicher Dorforge und alles Geilwertigen Woller⸗ 
gehens an Geel und Reib 
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M. Jacobus VVinnemer. 
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= Die Gnade SGeees des Daters / die 
la Liche DER CHvifti/ feines Sohns / und die Bee | | 


meinſchafft SOttes des g. Geiftes fey und bleibe | 
bey uns allen / Amen. 


Ndaͤcheige und Geliebte in Chri- 

As SEfu dem SEtten. In der Offendabrung 
j| Johannis am 16. Cap. fuͤhret der Evangeliſt und Apo⸗ 
ſtel Johannes den Herzen CHriftum alfo vedend ein / 
0 daß er ſpricht: Selig ift / der da wachet / und 
haͤlt ſeine Kleider / daß er nicht bloß wandele / 
Ü und man nicht feine Schande febe. In dieſen 


Worten J. W. B. preiſet der ewige Sohn HOttes/ 
unfer Herr und Heyland CHriſtus SEſus / den jenigen 
Menſchen ſelig / der da wachet / und haͤlt feine Kleider / 
Ü daß er nicht bloß wandele. Das ift: Der in guter Be⸗ 


reitſchafft erfunden wird gegen feiner Zukunfft / welche 
manchmal unverſehens und ploͤtzlich geſchicht / davon 
N et kurtz zuvor geſaget hatte: Sihe / Ich komme 
| als ein Dieb / felig iſt / der da wachet &c. Es 
verſtehet aber der HErꝛe CHriſtus hier durch das Wa- 
chen nicht etwa ein natuͤrliches Wachen / denn das kan 
nicht allezeit geſchehen / ſondern der Wenſch muß auch 
| nach gethaner Arbeit wiederumb feine Rube und Lepre 


haben / fonften heißt es / wieder Poet fpricht 
Qvod caret alterná reqvie, durabile non eff. 
Was nicht bißweilen Ruh thut ban/ 
kan in die enge nicht befian 
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ben. Mebeſt dem iſt auch das ein feligec Henſch / der 
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Sondern durch das Wachen verſtehet der Ert hie ein N 

gelſtlich Wachen / davon im Hohenliede Salomonis am 

| $- Cap. die geiftliche Braut des HErꝛn Chrifti ſpricht: 
Ich ſchlaffe / aber mcin Dertz wachet / verſte⸗ | 


be / in guter Andacht / in waarem Glauben und Gebet | 
zu Bott dem GErich, Darzu auch der Apoſtel Bau: |S 
| lue vermahnet Eph. 5. Wache auff / der du 
ſchlaͤffeſt / und ſtehe auff von den todten Wer⸗ 
cken / ſo wird dich CDriſtus erleuchten. und | 
in der 1. Cor. 16. ſpricht er: Wachet / und fies | 
| bet(veft und unbeweglich 1. Cor. 15 Jim Glau⸗ 


< 


nicht alleine fid) des geiſtlichen Schlaffes der Gicher⸗ 


¢ 


daß er nicht bloß wandele / und man nicht 


ſeine Schande ſehe. Da Er dañ durch die Kleider 
verſtehet einmal und vors 1. das ſchoͤne und herzliche 
Ehrenkleld der zugerechneten Gerechtigkeit CHriſti / 
welches durch waaren Glauben hier in dieſem Leben 
wird angezogen / davon S. Paulus ſchreibet Gal. 3. | 
Wie viel ewer getaufft ſind / die haben CDri⸗ | 
(tnm angezogen. Denn der iſt uns von Gott dem 
Gim̃liſchen Dater gemachet worden zur Weiß heit / fi 
zur Gerechtigkeit / sur Deiligung und sur Ere |S 
loͤſung. 1. Cor. 1. Und in der 2. an die Corinth. 
ſpvicht er: G Ott hat den / der von keiner Sünde Y 
wuſte / für uns zur Sünde gemacht / auff oah 
wir wuͤrden in Ihm die Gerechtigkeit / die fuͤr | 
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heit entſchlaͤget / ſondern Hält auch feine Kleider / 
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7 2 Chriſtuiche Lelchpredigt. HE, 5. $ 
( GiDtt gilt. Don dieſem Klelde redet gar ſchoͤn der - 
0 Prophet Efavin feiner Weiſſagung am 61.Cap. Ich v.10. 
| frewe mich im ŁOŻnn/ und meine Seele ift 
| fróticb in meinem GOtt/ denn Er bat mich 
( angezogen mit Kleidern deß Heils / und mit 
dem Nock der Gerechtigkeit gekleidet / wie ei⸗ 
Q nen Bräutigam mit Priefterlichen Schmuck 


| gezieret / und wie eine Braut in ihrem Ge⸗ 
) febmeide berdet. Sadurch wird unſere Bloͤße und 
Suͤnden⸗Schande vor Gott dem Zimmliſchen Mater 
gantz zugedecket / wie ſolches bezeuget der Koͤnig und 
Prophet David in dem 32. Pl. Wol dem / dem | Y'* 
() bie Ubertretung vergeben find/ dem die Suͤn⸗ 
de bedecket iſt: Wol dem Menſchen / dem der 
i DEn die Wiſſethat nicht zurechnet. Barzu 
kompt dann auch vors 2. das reine und ſaubere Kleid 
eines gottfeligen Lebens und Wandels / welches darinn 
beſtehet / daß wir ablegen den alten Menſchen / der 
durch Luͤſte in Irꝛthumb ſich verderbet; dar- 
gegen anziehen den newen Menſchen / der 
il nach BDtt geſchaffen iſt / in recbtfcbaffener | 
Gerechtigkeit und ZOcilígEeit. Eph. 4. Das iſt v. 22. 23. 
auch / was Paulus ſchreibet R om. 6. Wir fino ſambt 
CHriftd durch die Tauffe ín den Todt begra⸗ 
ben / auff daß / gleichwie CDriſtus ift auff Vi 4s 
erwecket von den Todten durch die Derꝛlich⸗ 
A keit def Vaters / alfo follen auch wir in einem 


newen Leben wandeln. 


„FFF 


uns haben. Denn da Serſelbe geſehen / daß ſein Er⸗ 
loͤſer und Geligmacher CHriſtus SEfue durch eine 
gar geſchwinde und unvermuhtliche Kranckheit / tft zu 
Ohm kommen / und dadurch Ihm hat (agen laffen aus 
„dem Propheten Jeſaia im 38. Cap. Beſtelle dein 
auß / denn du wirft ſterben / und nicht leż 
| bendig bleiben. Gat Er ſich fein darzu angeſchi⸗ 
cket / indem Er auch geiftlicher Weiſe gewachet / verſte⸗ 
he / in waarem Glauben und andaͤchtigem Gebet / alfo 
und dergeſtalt / daß Er mit dem Propheten Efa: 26. 
geſprochen: Von Dertzen begehre ich dein Defż 
Nachts / dazu mit meinem Geiſt in mir wache 
ich fruͤe zu Dir. Zudem hat auch der S. Ver: 
ſtorbene ſeine Kleider wol bewahret / das iſt: Er hat 
fid von der waaren Gerechtigkeit unſers SErꝛn und 
Setlandes HE(u CHriſti / die uns durch waaren Glau- 
ben an Ihn imputiret und zugeeignet wird / nicht ab⸗ 
gegeben / ſondern ſich darin ſo veſt eingewickelt / daß Er 
mit der Chriſtlichen Kirchen geſaget: 
Chriſti Blut und Gerechtigkeit / 
Das ift mein Schmuck und Ehrenkleid / 
Damit wil ich für G Ott beſtehn / 
Wenn ich werd’ in den Mimmel gehn. 
Darzu hat Er auch biß an fein Ende einen guten ehr⸗ 
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"E was Bott der GENK zu ves Abraham (agte 
Gen. 17. Ich bin der allmächtige GOtt / wan⸗ 
dele fiir mir / und fey fromm. Sarumb er auch 
feinen tt von Bertzen immer hat angeruffen / ſagend | 
— Koͤnig David auß dem 143: Pf. febre mich 
bes nach deinem Wolgefatten/ denn Du bift | | 
mein GOtt/ dein guter Geift fuͤhre mich auff 
ebener Bahn. Sannenher tft Er nunmehr der 
Seelen nach LA GHet nicht bloß erfunden worden | 


i ( die Seide n aber die Gerechtigkeit der Deis | 
n gen.) Selig find / die zum Abendmal des 
Cambs beruffen find Apoc. ro. Ob nun woll 
feine hinterlaſſene Ehgattinn / anitzo leidtragende 
Fr. Wittibe / Kinder und andere An verwandten 
von Sertzen betrübet und (cbe bekuͤmmert finds den- | 
noch aber $wetffelu wir nicht / der BHEt alles Tror | 

\ ftes werde fie alleſampt reichlich troͤſten in aller ihrer 
Truͤbſal 2. Cor. 1. und ihnen nicht mehr aufflegen / | 
als Er weiß / daß fie es ertragen Fónnen / wie dann 
S. Paulus ſchreibet tn der Erſten an die Corinth. am 
10. Cap. GOtt iff getrew / der Euch nicht laͤs⸗ 
ſet verſuchen uͤber ewer Vermoͤgen / ſondern 
machet / daß die Derfuchungfo ein Ende ge 
winne / daß ihrs koͤnt ertragen. | 
Wir find aber vor dißmahl bey gegen wertiger 
Ceichbegangniß in de in dem m Gaufe d des GEren verfame | 


RE | 


8. Cbriſſſiche e keichpredigt. 

let / Sottes allein ſelignachendes Wore mit einander 
anzu hoͤren / zu lehren und zu lernen. Daß nun ſolches gu- 
forderſt Bott dem HERRN zu Ehren / den Leidtra⸗ 
genden und Mochbetruͤbten zu Troſt / uns allen 
aber zur ſeligen Erbawung gereichen moͤge / ale ift uns 
darzu von noͤhten der Beyſtand des Heiligen Geiſtes. 
Denſelben nun von dem Darter aller Gnaden und 
Barmhertzigkeit zu erbitten und zu erlangen / wollen 
wir uns vor ſeiner hohen Majeſtaͤt kindlich demuͤtigen / 
und mit einander beten und ſprechen ein glaͤubiges und 
| | andächtiges Vater unſer &c. 


| Ste Wore / welche Ewer Chriſtlichen 


Elebe anitzo zu verleſen und gu erklären find begeh⸗ 
ret worden / ſtehen beſchrieben in dem 73. Pfalm 
des Kónigo und Propheten Davids / und lauten in 
unſer Teutſchen Sprache / wie folget / alſo: 


Enn ich nur Dich habe / ſo fra⸗ 

ge ich nichts nach Himel und 
Erden. Wenn mir gleich Leib und 
Seel verſchmacht / ſo biſtu doch / 
Gott / allezeit meines Herzens 
Troſt / und mein Theil. 
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E Exordiuu 


2 Ndaͤcheige und Geliebte in CGri⸗ 
0) [to JEſu dem HErꝛn. Der gelſtreiche Prophet 
Eſaias ſpricht in ſeiner Weiſſagung am 30. Cap. In 
i filentio & fpe fortitudo veftra: Durch fiille 
feyn und hoffen werdet ihr ſtarck ſeyn. In die⸗ 
Ü fen Worten J. M. B. redet der Prophet von zweyerley 


E die wir in allen unſern fuͤrfallenden Noͤhten 
nützlich anwenden und gebrauchen koͤnnen. Das Erſte 
hetit ſtille ſeyn / und verſtehet dadurch der Prophet 
nichts anders / als die innerliche Beruhigung und Still⸗ 
heit des Hertzens / da ein frommer Chriſt in allem ſei⸗ 
nem Creutze / Leiden und Wider wertigkeit / fo ihm kan 
und mag wiederfahren / feinem Gott ſtille hale; nicht 
wider Ihn kurꝛet / noch murꝛet / ſondern mit ſanfftem 
und ſtillen Geifte 1. Pet. 3. von Ihm der Huͤlf⸗ 
i fe erwartet / wie eine ſolche Stille der Koͤnig und Pro- 
phet Savld hatte / da er ſprach im 39. Pf. Ich wil 
0 (tile ſehweigen / und meinen Mund nicht auff 
etie (Geax) wirſts wol machen. Und in 
D em 62. Pf. Meine Seele iſt ftillesu G Ott / der 
mir hilfft. Denn Er ift mein Hort / meine 
e mein Schutz / daß mich kein Fall ſtuͤr⸗ 
fet wird wie groß er iſt. Und fo hat es auch der 
B Lutherus in feinem Rand-glößlein fein erklaͤret / 
E er ſaget: Stille / das = Leiden / Gedult und 
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Ef. cap. 30. 


v. 2. 3. 
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def} BeErin / fey getroſt und unverzagt / und 
barze deß Heeren. Da er ſelber redet feine Geele 
an in dem 42. Pf. und ſpricht zu tbe: Was betruͤb⸗ 

(tu dich / meine Seele / und bift fo unruhig in 0 
mir? ZdareauffGOtt/ denn ich werde Ihm jE 
noch dancken / daß Er meines Angeſichts | 
Huͤlffe und mein GOtt iji. Das ander / deffen jg 
alhle der Prophet Efaias gedencket / und uns in aller- 
hand Widerwertigkelt und Ungemach dieſes Lebens 
kan zum beſten dienen / iſt Hoffen / davon (aget er: 
Durch ſtille ſeyn und hoffen werdet ihr ſtarck 
ſeyn. Mun ift aber die Goffnung eine ſolche Tu⸗ 
gend / da man das befte im Creutze / Noth / und Anlte⸗ 
gen von dem lieben Sott hoffet / und feiner Sülffe er⸗ 
wartet / in gewiſſer Zuverſicht / Er werde zu rechter 


geit damit kommen / und nicht außbleiben. Jumaßen 
i 


m, 


dañ der Prophet Habacuc ín feinem Buch am 2 Cap. 
davon ſchreibet: Die Weiſſagung wird ja noch 
erfuͤllet werden zu ſeiner Zeit / und wird end⸗ 
lich frey an Tag kommen / und nicht auſſen⸗ 
bleiben. Seßwegen wird auch der Glaube alfo be- 
ſchrieben in der Epiſtel an die Hebreer im 11. Cap. 
Daß 379 eine gewiſſe Zuverſicht deß / das 
man hoffet / und nicht zweiffelt an dem / das 
man nicht ſihet. Zu ſolcher Hoffnung vermahnet 

gar 


Chriſtliche Leichpredigt. 


gar trewlich und fleißig Rónig David im 62. Pf. Dof- 
j 


fet auff den MErꝛn allezeit / lieben Ceute / ſehuͤt⸗ 
tet ewer Mertze für Ihm auß. Eine ſolche Goff- 
nung hatte der große Creutztraͤger Hiob / da er in feinem 
Buch am 13. Cap. ſprach: Etiamſi occiderit me 
Dominus, tamen fperabo in eum: Mie es die ver- 
il fio vulgata alfo gegeben bat; Wenn mich ſchon 
der Den todten wuͤrde / wil ich doch auff 
Ihn hoffen. So tft auch die Hoffnung mit der lie⸗ 
ben Sedule gar nahe verwandt / alfo daß fie auch der 
B. Apoftet Paulus Rom. . gleichſam an einer Ret- 
ten zuſammen haͤnget / wenn er ſpricht: Wir ruͤhmen 
uns der Truͤbſalen / dierveil wir wiſſen / daß 
Tru bſal Gedult bringet / Gedult aber brínget 
Erfahrung / Erfahrung aber bringet Hoff⸗ 
nung / Hoffnung aber laͤſſet nicht zu ſchan⸗ 
den werden. Daher auch der Prophet Jeremias 
in feinen Klagliedern am 3. Cap. dieſe bende Tugen- 
den hoch ruͤgmet / ſagend: Es ift ein Póftlicb Ding / 
geduͤltig ſeyn / und auff die Puͤlffe des Ern 
10 hoffen. Und die Heyden haben auß dem iecht der 
Natur erkant / daß es gut fey / wenn man im tingluͤck 
auffs beſte hoffet / wie ihr Poet Horatius davon 
ſchreibet: , 
Speratinfeftis, metuit fecundis 
Alteram fortem bene præparatum 
Pectus. Das ſtimmet mit dem uͤberein / 
davon jener ſaget: 


! 
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9 — E dich nieht in (toltsem Muth ⸗ 
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e Wenn dir das Blücke febeinen thut: 
A Im Unglück hab! ein Loͤwen⸗Muth⸗ 


= 
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Sadutch/. ſaget nun hie der Prophet / werde man 
ſtarck ſeyn / nicht (o eben am Qeibe/ ſondern allermeiſt 
am Seiſte / daß man in Schwachheit des Leibes / in 
Augſt und Noth / ja im Code ſelbſten / an dem inwendi⸗ i 
Staͤrcke der Seng CHriſtus zu dem Apoſtel Paulo g 

ws ſprach 2. Cor. 12. Laß dir an meiner Gnade Q 
genügen/oenn meine Krafft ift in den Schwa⸗ N 
vie. Chrlſten auch der hetligeA poſtel Paulus ſelber Eph. 6. 
9 Zuletzt / meine Bruder / ſeyd ſtarck in dem 
Deærxrin / und in der Macht feiner Staͤreke. Und 
i darumb bitten wir auch unſern Gott / wenn wir mit 


draw G Ott / es wird wol werden gut. | 
0 gen Menſchen dadurch geſtaͤrcket wird. Don welcher 
chen maͤchtig. Zu ſolcher Staͤrcke vermahnet une 
der Chriſtlichen Kirchen pflegen zu fingens 


| D HEn/ durch dein Krafft uns bereit / 
Und ſtaͤrek des Fleiſches Bloͤdigkeit / 
0 Daf wir hie ritterlich ringen / 
Durch Tod und Leben zu Dir dringen. 
9 Applicatio Sieſes / Ihr M. B. bat auch wol in acht genom- 
E ae men unſer S. Derftorbener und in tt ruhender s 
Mit⸗Bruder / dem wir anito den letzten Ehren⸗ 
(| Dienſt erwieſen / und Ihn biß hieher zu feinem 
Schlafframmerlein gebracht haben. Denn wie 
Er ín feinem Reben einen feinen / ehr bahren und ſtillen | 
Wandel | 
ee ee Ne ee ee 
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ihr ſtarck fepn. Wie Er dann dieſes Spruͤchlein (o 
lieb und wehrt gehabt / daß Er in feiner Hinter⸗Stuben 
ii inwendig oben an der Thuͤre mit Kreyde / und zwar 


| ftenthumb thm diefes de meliori nota commenditet 


SITES 


mit großen Buchſtaben / hat geſchrieben: In filentio 

& fpe fortitudo veftra. Wie dann auch dieſer 
(| Gpruch des $n. Lutheri Gel, fein Symbolum gewe- 
fen ift. Eo hat auch unſer Sel. Derjtorbener in ſei⸗ P. Torg 
net Schwacheit fich nach dieſen Morten des Propheten | comment. 
| Jefaize gerichtet/ und in ſtiller Sedult fid feinem Gott | in El m.p. 
(| gantz und gar ergeben / Demſelben zu leben und zu ſter⸗ or 
0 ben. Er ift auch dadurch dermaßen geſtaͤrcket worden | 


Lutheri 
Symboli. 


— 
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daß er mit dem Konig und Propheten David geſaget: 
i DEn/ wenn ich nur Dich habe / fo frage ich | 


nichts nach Dimmel und Erden. Wenn mir 
gleich Leib und Seel verſehmacht / fo biſtu 

Q doch / GOtt/ allezeit meines Dertzens Croft | 

und mein Theil, | 

Weil dann nun diefe itzt verleſene Wort zu ſeinem — Tranftia 


Ceich⸗Text find erwehlet und beliebet worden / als . 
wollen wir im Nahmen BSttes ohne weitern Eingang | 
zur Erklaͤrung des erwehneten Spruchs ſchreiten: Da⸗ | 
mit aber Ewer C. ©. was gewiſſes daraus behalten 
und faſſen moͤge / ale wolle fie ihres Hertzens Andacht 
i richten auff oif einige Puͤnctlein / da wir mit einander 


wollen beſehen und betrachten: | 
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Davidis appetenda & defideranda. 
Was der König und Prophet David 
hier gewuͤnſchet und begehret babe. 

| Ser Pater aller Gnaden und Barinbeetsigteie |) 
wolle une hierzu feint Heiligen Geift reichlich und mile | 


Propoftio. 


diglich verleihen / umb feines lieben Gohns / unfece 
| Seren und Seplandes JEJu CSriſti willen / Amen. 


| Exegeſis. 
| Qldacheige und Seltebee in Chriſto: 


Es hat der 73, Pſalm / daraus unſer Text ift ge || 
noſ̃en / dieſen Titul oder deber⸗Schrifft: Ein Pfalm 
| Offfapb. Saher wollen etliche der Auslaͤger daraus 0 
ſchlieſſen / als wenn Aſſaph diefen Pſalm gemacht bát | 
te / und nicht der Rönig undProphet Savid. Dargegen 0 
Vid. Bel- andere / als Chryfoftomus, Theodoretus, Euthy- | 
M | mius, und Casfiodorus ín feiner Dorzede über WD 
Pfalmen Savids / inſonderheit der berühmte Kirchen⸗ 


comment. 


O 
in Pfalmos. | Rehrer Auguftinus in feinem 17.8.de C.D.cap.14. | 


gaͤntzlich dafür halten / daß David der Componitt die⸗ 
| fte Pſalms / wie auch der andern geweſen (ey. Dem As- 
ſaph aber wird er zugeſchrieben / weil er Koͤnig Davido 
Oberfter Capell⸗Heiſter geweſen / und ihm zu fingen 
uͤbergeben worden / wie zu ſehen aus dem 1. Buch der 
Chron. im 18. Es mag nun (ton Affaph/ oder David / 
welcher dieen Pſalm componitet und verfertiget / fo 


Chriſtliche Leich predigt. 15» 
0 möffen wir doch dabey fuͤrnemlich fehen auff den prin- 
cipalem Autorem, welcher (ft SStt der wehrte Seil. 
0 Stift. Surch denfelben haben die heiligen Mater HOt: 
tes im Alten Teſtament geredet / wie Petrus bezeuget 

in ſeiner 1. Epift. am x. Cap. Es iſt nie keine v. 3L. Ü 
Weiſſagung auß Menſchlichem Willen berz 

| fuͤrbracht / ſondern die heiligen Menſchen 
G Ottes haben geredet / getrieben von dem hei⸗ 
| ligen Geiſt. Und fo hat auch hier geredet der König 
und Prophet David / da er ſpricht: Wenn ich nur 
| Dich habe / fo frage ich nichts nach Himmel 
und Erden. Wenn mir gleich Ceib und Seel 

verſchmacht / fo biſtu doch / GHtt/ allezeit | D 

| meines Dertsens Troſt / und mein Theil. Dar⸗ ' 


innen er uns bann fücbált feine große Begierde und 
ſehnliches Verlangen nach feinem SOtt. Damit wir 
aber ſolche Wort des lieben Davids defto beſſer mögen 


behertzigen und betrachten / haben wir dabey auff Die: 
rerley gute Achtung zu geben. Das 1. iſt deſiderii 7 Pefderii i 


—— 


perfonale ſubjectum, die Perſon / welche bie nach 3 
ihrem lieben Gott fich ſehnet / und wird uns dieſeſbe in 
dem Woͤrtlein JCD gezeiget und fuͤrgehalten / wenn 
geſaget wird: Wenn ich nur Dich habe. Sa⸗ 
durch koͤnnen wir fuͤglich verſtehen den Koͤnig und Pro: 
pheten David / welcher ift ein Pann geweſen / nach B 
dem Mertzen und Willen GOttes AQ. 13. Ser v | 
wird auch ſonſten in der Schrifft alfo beſchrieben / daß 
ber Geiſt des DErn durch ihn geredet und | 
feine | 


De 


t6; 


2. Defider. 
objectum. 


f 
{ 


} 


[ 
| 
I 
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Chriſtliche Leichpredigt. 


feine Rede fey durch feine Zunge gefcbeben ; fey 


auch lieblich geweſen mit Pfalmen unter dem í 
Volck Iſrael / wie erhellet aus dem 2. Sam. 23. Ser 


hat auch ſonſten zum offtern fich nach feinem Ott ge⸗ d 

ſehnet / wie zu ſehen iff aus dem 25. Pf. da er ſpricht: 

Nach di / Derr verlanget mich. Mein Gott / | 
b 


ich hoffe auff Dich / laf mich nicht sufebans \ 
den werden. Und auß dem 42. Pl. Wie ber 


| Dirfch ſebreyet nach friſchẽ Waſſer / ſo ſehrey⸗ 
et meine Seele / GHtt/ su Dir: Meine Seele 
duͤrſtet nach GOtt / nach dem lebendigen 
G Ott: Wen werde ich dahin kommen / daß 
ich Gottes Angeſicht ſchawe. Seßgleichen 


Her: Sebaoth. Meine Seele verlanget und 


mein Leib und Seel frewen ſich in dem leben⸗ 
digen GIOtt Das 2. fo hie zu beobachten / ift defi- 


| 
| 
| 


| 


84. Pf. Wie lieblich find deine Wohnungen 


\ 
ſehnet fich nach oen Vorhoͤfen defz Èn | 


derii objectum, das jenige / was Róuig David hie ap- 
petivet oder de ſideriret und begehret hat / davon (a- 
get ek: Wenn ich nur Dich habe / ſo frage ich 
nichts nach Himmet und Erden. Quid das 
Woͤrtlein DICH verſtehet König David keinen ane 
dern / als den waaren / lebendigen G Ott. Wie ſolches 
erſcheinet aus dem Anfang dleſes Pſalms / da er gefa- 
get: Iſrael hat dennoch GOtt zum Troſt / wer 
nur reines Dertsens iſt. Und in dem Beſchluß 
deſſelben ſpricht er: Das iſt meine Frewde / dafs 


See ee ee COS OSC OOS OOS OO SSO, 


D 


. 
ich mich ʒu GOtt halte / und meine Zuverficht 
Ü fetze auff den DERRIT DERMT — Qe 

| SEttund Gott ift der Jehova, der da fpriche : “feb 


der Der das iſt mein ahne / und wil mei⸗ 
i Ruhm oen Goͤtzen. Ea. 42. Dieſer ŚEtt iſt 


ne Ehre keinem andern geben / noch meinen 
der BOtt Ifraelis, davon geſchrieben ſtehet Pf. 76. 

G Ott ift in Juda bekandt / in Iſrael ift fein 
| Nahme bertlich. Sieſer BErꝛ iſt nun hie Bavide 
aobjectum, damit er umbgehet / und ihn gerne haben 
Ü wil / indem et ſpricht: Wenn ich nur Dich habe ꝛc. 
Nicht (aget er / wenn ich nur was von Sir hoͤren moͤch⸗ 
te / denn die Gottloſen bóren auch woll etwas von tt / 
aber ſie fragen nicht nach Ihm / und thun auch nicht nach 
3 feinem Wort / ſondern fagen vielmehr aus dem 2. Pf. 
des Rónigo und Propheten Savids: Laffet uns zur 
reiffen ihre Bande / und von uns werffen ihre 
Seile. Und mit den verſtockten Juden fagen fie auch 
aus dem Propheten Jeremia im 44. Cap. Nach 
dem Wort / das du im Nahmen deß DE£rm 

) uns ſageſt / wollen wir dir nicht geborcben: 
Sondern wir wollen thun nach alle dem 
Wort / das auß unſerm Munde gehet. Auch 
ſpricht Rönig David hie nicht von [Anem GOct/ wenn 
ich Sich kennen moͤchte / wer Ou biſt / denn mit ſolcher 
Erkentnuß / die da bloß beſtehet in der theoria oder 
Wiſſenſchafft / iſts alle zelt nicht ausgerichtet / ſintemahl 
auch die Teuffel wiſſen und kennen G Ott den Erin 
wol / 


D 
» 


y 
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17. 


v. 28. 


v. 16. 17. 


SOC GIC SEIS 9C coc 7c e — 
ij. | Shtifiliche Lelchpredigt. 


v. 13. 


Prophet Savio feinen Gott und feinen geliebten Sey⸗ 
land den Eren Mesam haben / nicht nur fecundum 
præſentiam generalem ſeuuniverſalem, nach ſei- 
| re Gegenwart. Auff die Art and Weiſe 
batte Er ihn allbereits / denn in GOtt leben / we 
ben und ſind wir. AG. 17. Und beym Jeremia im 
23. Capit. faget Gott ſelber von fico: Bin ich 
nieht ein G Ott / der nahe iſt / ſpricht der Ery 
und nicht ein Gott / der ferne ſey ? Bin ichs 
nicht / der Himmel und Erden erfuͤllet? Gon- 
dern Er wil Ihn haben fecundum przfentiam fpe- 
cialem ae gratioſam, nach feiner gnaͤdigen Haͤterli⸗ 


— — —M— — — 
chen | 


v. 28. 


v. 23, 24. 


Chriftiiche Leichpredigt. 2 
chen Segenware/ wie ihn alfo hatte det Gann GOHtteo 
Moſes / da et hoͤrete / daß BOte der SEtz zu ihm ſprach: 
Ich wil mit dir ſeyn / verſtehe / als der Immanuel 

d und ſtarcke GOtt Mie davon zu leſen ſtehet im 2.25. 


i9. 


Giofeam 3. Cap. Und fo erklaͤret ſich aud) Sott der m 
I SEr Efa. 41. Fuͤrchte dich nicht / Ich binmit | — ve 

D dir / weiche nicht / denn ich bin bein GHtt/ich 

ſtaͤrcke dich / ich heiffe dir auch / ich erhalte 

Ü dich durch die rechte Dand meiner Gerech⸗ \ 

tigkeit. - 3.Celiter- WO 

Dore z. hält uns Koͤnig Bavio für coeli ter- 4 con- | 

| red; contemptum, die Verachtung oder Gindanfe: | "^^ 

t) Gung Himmels und der Erden / ſprechend: Wenn ich 

nur Dich habe / ſo frage ich nichts nach Hirel 

N) und Erden. Sieſts ſcheinet gar ein meadıfer oder 

ein ſeltzam und wunderlich Ding zu ſeyn / daß Rönig 

) David mag (agen: Er frage nichts nach Simmel unb 
Erden. Derftehet Er dadurch den geſtirnten Simel/ 

) der über uns iſt / fo hat man ja billich darnach zu fragen / 

denn daraus erhellet die Allmacht unſers GOttes/ da: 

von Rönig David ſpricht in dem 33. Pf. Der Dims v.6. 

mel iſt durchs Wort deß OŻrm gemacht / und 

N) alle fein Deer durch den Beift feines Mundes. 

MI Uno in dem 121. Pfalm cübmet er auch die Allmacht . 
unſers BOttes/ da er ſpricht: Ich bebe meine Aue 
gen auff zu den Bergen / von welchen mir 
Diilffe koͤmpt / meine Dülffe kommet vom 
DErn/oer Dimmel und Erden gemacht hat. 


— . [—-—i—l— 


€ ij 


j| 75 beatorum , das iſt / die Fimmliſche Wohnung der 
Außerwehleten / ſo iſt ja daſelbſten Frewde die Fuͤlle / \ 
sj und lieblich Weſen zu feiner Rechten ewiglich, 
(| ven P£16. Qa (eben auch die Außerwehlten ihren Bott / wie 
Er iſt / von Angeſicht zu Angeſicht / 1. Cor. 13. | 
Was auch die Erde betrifft / fo iſt ja dieſelbe BOrtes K 
Sußbanck / wie gedacht wird Efa. 66. thd im 8 
33. Pſalm faget Savid von derſelben: Die Erde ift 
voll der Güte def DErn. Wie kompt Er dann K 
darzu / daß er hie mag ſagen: Wenn ich nur Dich 6 
habe / ſo frage ich nichts nach Mimmel und N 
Erden? Aber König David hat hte nicht uͤbel geredet. | 
Denn mit diefen Worten: MER / wenn ich nur 
Dich habe / fo frage ico nichts nach Mimmel | 
und Erden ꝛc. hat er geſehen in den andern Artickel 
unſers Chriſtlichen Glaubens / und wil (o viel ſagen: D 
Och habe mein Derteauen unb Zuverſicht auff keine IM 
Creatur / weder im Himmel / noch auff Erden geſetzet 7 
ſondern einig und allein auff den HErꝛen Mesſiam und 
Heyland der Welt. Denn wenn ich den nicht haͤtte / | 
0 
) 


( 
N 


SESE 


was wäre mir ſonſten mit Himmel und Erden gedienet | 
die koͤnnen meine Seele nicht ſtillen noch beruhigen; 
noch mir das hoͤchſte / erwuͤnſchet Gut der ewigen Ge: 
ligkeit ſchencken oder geben / ſondern das muß alleine bey 

mir thun mein Je ſus / Solano und Seligma cher; 0 
Und fo lauten auch in der Stunt: Sprache eigentlich 

feine Wort: Was fo! mir der Dimmel/ wenn 0 
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Chriftiihe Leichpredigt. 21. ; 
il ich Dich nicht drinnen habe? Was fol mir 

die Erde / wenn Du nicht bey mir bift ¢ 

hi Endlich und vors 4. ift bie zu betrachten Defiderii | 

commod, der herzliche Nutz den Koͤnig Savid davon 

hat / weñ er das kan haben / was er hier begehret. Davon 
| 
| 


4. Defider. 
commodum. 


ae SOOO 


ſpricht er: Wenn mir gleich Leib und Seel verz 

( ſehmacht / fo biftu doch / GHtt/ allezeit mei 

nes Dertzens Croft und mein Theil. Die Seele 

i iſt das fuͤrnehmſte wefentliche Stuck des Menſchen / und 
iſt der Bett / davon in dem Prediger⸗Buch Salomonis | 
am 12. capit. geſchrieben ſtehet: Der Staub muß | 

| wieder zu oer Erden kommen / wie er geweſen 


geben hat. Es wil aber der Koͤnig und Prophet 
(| David hiemit zu verſtehen geben / daß / wenn es ja mit 
i ihm dahin kommen ſolte / daß er für großer Betruͤbnuß 
i 


| 
iſt / und der Geift wieder zu GOtt/ der ihn ge- | 
| 


ſeiner Seelen etwa möchte verſchmachten / gleśchwie | 
wir lefen von dem Ertzvater oder Patriarchen Jacob 
Gen. 31. Daß er def Tages für Ditze/ und 
be(3 Machts für Froſt fey verſehmachtet / und 
(| kein Schlaff in feine Augen kommen; fein Leib allen 
Gafft und Krafft ſolte verlieren / und im Tode Kohl⸗ 
ſchwartz werden / (o ift dennoch 8Stt feines Hertzens 
Tvoſt und ſeln Theil. In der Brund⸗Sprache lautet 
es alſo gay rupes cordis mei, der elf mel 
( nes Hertzens / darauff mein angefochtenes Hertz gat ſi⸗ 
cherlich fich verlaſſen kan. Senn wie ein Menſch fuͤr 
() ocn Peinden in einem Schloß auff einem Helfen wol 
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0] v. 13. 14-15. 


22+ Christliche Leichpredigt. 
; verſichert und verwahret iſt / daß fie ihm fo leicht nicht | 


ſchaden koͤnnen; Alſo / wil er fagen / bin ich auch woll 
verwahret und behuͤtet auff dem ſtarcken Kele meines 
Heyls / daß auch der Hoͤllen Pforten mich nicht 

vi. uͤberwaͤltigen koͤnnen. Matth. 16. Ser iſt auch 
mein Theil (wil er (agen) im Lande oer Lebendi⸗ K 

1.6. gen, Pf. 142. Ja / mein koͤſtliches Erbtheil in himm- 
liſcher Erewde und Seligkeit / welches ich alle dem weit | 
vorziehe / was die Gottlofen zu ihrem Theil in der 

. % Welt empfaben/ Luc. 16. Och habe das befte Theil IO 


er wehlet / das foll in Ewigkeit von mie nicht genommen ; 
v. 42. werden / Luc. 10. ; 

dte ee ſehen und lernen 
wir / daß Gott der BErꝛ feiner Glaͤubigen ihr at- N 

lerbeſte Saab und Gut fey / indem hier Koͤnig David 
von feinem Gott pridt: Der / wenn ich nur 

Dich habe / fo frage ich nichts nach Himmel 
und Erden. Wenn mir gleich Leib und | 

Seel verfebmacht/ fo biſtu doch / GOtt/ alles 


zeit meines Dertzens Croft und mein Theil. 
Die Wele-Rinder find der Hare nicht / ſondern fie bal 
ten das für ihre fummum bonum und hoͤchſtes But / 


wenn ihre Rammern voll ſeyn / die herauß gez 
ben koͤnnen einen Vorꝛaht nach dem andern / 
daß ihre Schaafe tragen tauſend / und hun⸗ 


Gbriftiicbe Leichpredigt. 23. 
Verluſt / noch Klage auff ihren Gaſſen fey- 
Wol dem Volck / dem es alfo gehet / ſprechen fie | 
in dem 144. Pfalm. Aber was huͤlffs dem Menz [v.n 1415- 
| (eben / fo er die gantze Welt gewuͤnne / und | 
nehme doch Schaden an fciner Seelen? ſpricht 
9! € Sriftu Matth. 16: Davon pflegen wir auch zufine | „. 
9 gen auß einem Chriſtlichen Kirchen ⸗Seſang: 
) Alles / was ift auff dieſer Welt / 
0 Es fey Silber / Gold oder Geld / 
Reichthum und zeitlich Gut / 
Das webret nur ein kleine Seit / 
Und hilfft doch nieht zur Seligkeit. 
Das ſehen wir an jenem reichen Rorn⸗Juden Luc. 12. | v.19.20.2 | 


i der ſprach zu ſetner Seelen: Liebe Seele / ou Haft 
Cy einen großen Vorꝛaht auff viel Jahre / babe | 
c nun Nuhe / ifz/ trinek / und babe guten Muht. 
N) Aber GOtt ſprach zu ihm: Du Narꝛ / diefe 
Nacht wird man deine Seele von dir fordern / 
und weß wirds ſeyn / das du bereitet haſt? We 
© gehet es / piihi C Stiftae daſelbſten: Wer ihm 
Schätze ſamlet / und iſt nicht reich in Ott. 
gangen demnach die Erommen und glaͤubigen Kinder 
Gottes ihr Hertz nicht an die irꝛdiſchen Guter / fon- 
dern kleben vielmehr an den Zimmitſchen / fagende mit 
jener glaͤubigen Seele: 
Das zeitlich muß verſehwinden / 
Das ewige Gut 
Macht rechten Muht / 


D) * —ů—— W a — — — 


24. Chr iſtliche Lelchpredigt. 


Dabey ich bleib/ N 
( 


Wag Gut und £eib/ 
GAHet helff mir überwinden. 
Sie ſprechen: Eft mihi Deus, & omnia, Er (ft mein ) 
Gott / und in Ihm habe ich alles genug. Oder wie D 
es fonften heiſſet: ) 
An Ihm allein ich mich ergetze/ 
Weit über alle irꝛdiſche Schaͤtze / 
Er ift meines Hertzens Frewod und Wonne / ( 
Mein LbrenzRrobn und mein Reichthum. K 
Plautusin | Bena wieder Comicus ſpricht: Omnia adfunt bo- M 
Amphitr. | na, qvem penes eft virtus. Ber Menſch bat alles / K 
me bey welchem fich Tugend finden laͤſſet: Alſo koͤnnen wir \ 
fo vielmehr ſagen: Omnia adfunt bona, qvem pe- « 
nes eft Deus. Der hat alles / wer nur BOtt bat. 0 
Das hat hie Konig David wol verſtanden / darumb 
ſpricht er: Ery wenn ich nur Dich habe / fo 
frage ich nichts nach Himmel und Erden 16 
Denn wie wir leſen in dem 1. B. Moſe am 8. Cap. von 
dem Taͤubelein Nox, daß / da es auß dem Raften ift € 
gelaſſen worden / es nirgends etwas hat finden koͤnnen / 
da es feinen Ruß hat ruhen moͤgen / ſintemahl der gantse 
Erdboden mit der Suͤndflut uͤberſchwemmet war / big 
es wieder zu Noah in den Kaſten kommen: Alſo kan 
auch unſere Geele in keinem irꝛdiſchen Dinge auff dem 
wuͤſten Meer dieſer Welt Rube finden / ohn allein bey 2 
dem himmliſchen Noah, und rechtem Troͤſter / Gott 
dem SErin / bey welchem fie rechten vollkomen Trof 
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Chriſtliche écidbprebigt. | 25. 

findet und antrifft; auch hier auff Erden fie an Ihm E. 
ihren allerbeſten Schatz hat / damit fie woll zufrieden / 
darinnen ruhen und ſtille fyn mag. Kan daf auch bie’ 
ſagen mit Koͤnig Savid: Wenn ich nur Dich ba: 
(| be / fo frage ich nichts nach Himmel und Er- 
den. Wenn mir gleich Leib und Seel ver⸗ 
Ü fcbmaebt/ fo biſtu doch / Gott / allezeit mei- 

2| nes Dertzens Troſt / und mein Theil 

In Betrachtung deffen follen wir hiebey erinnert | e Ex- 

und vermahnet ſeyn / daß wir nach dem Exempel des lte- | ente. 
ben Davids unfere Hertzens Beglerde / Sinne und Be- 
| dancken einig und allein zu BOtt und feinem geliebten 

| 


Sohn CStifto S)&(u/ unſerm Geyland unb Erlöfer / 
richten und wenden / ſintemahl Er uns dazu vermahnet 
Matth. 6. Cap. Wo ewer Schatz ift / da ift v2. 

auch ewer Mertz. Hun ift aber unſer Seelen⸗Gchatz 

i N) im Himmel / dahin follen wir zielen / und das wol in 
acht nehmen / was der Apoſtel Paulus ſchreibet in fete 

(| ner Epift. an pie Colosf.im 3. Cap. Suchet / was v. 1.2. 
droben iſt / da CDriſtus iſt / ſitʒend zur Rechten 
GoOttes: Trachtet nach dem / das droben iſt / 
nicht nach dem / das auff Erden iſt. Wann wir 
alfo das Surfum corda practiſiren und daf auch hier 


i unſern BOet nach feiner Gnaden Segenwart bey une 
| 


w 
* 
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haben / muͤſſen wir Ihn auch aledann feft halten / damit 
Er une nicht moge wieder genommen werden / ſagende mit 
Jacob aus dem 1. Buch Hof am 32, Cap. Er? ich v.26. 
laſſe Dich nicht / Du ſegneſt mich dañ. Und mit 


— — 


Ń| 26 Chriſtliche Leich predigt. R 
0 ^» der Braut des GEren CGrifti Cant. 3. Ich habe 0 
Of gefunden / den meine Seele liebet / ich halte N 
öl Ihn / und wil Ihn nicht laſſen. Sierzu ver- i 
| vu Mahnet uns der Here Chuiftus ſelber Apoc.3. Fene, 6 
(| qvod habes, halte / roas du haſt / daß niemand g 


(| deine Arone nehme. Solches hat wol in acht ge. " 
8 nommen der alte Kirchenehrer und Martyrer Me- N 
Al | thodius, welcher unter dem Tyrannen Diocletiano R 
J die Martyr⸗Rron erlanget hat / und zu den Feinden der 9 


Warheit mit freudigem Ruch geſaget: Etiam mihi IS 
omnia eripiatis, Chriftum tamen nunqvam. Sas [V 
it: Ob ihr mir gleich alles nehmet / werdet 6 
ihr mir doch Chriſtum nafiermebr nehmen. 

| Ehe es auch mit uns dahin kommet / daß uns Beib | 
und Seel verſchmachten moͤchte / ſollen wir unſern Reib 
wol anwenden und gebrauchen zu der Ehre Bor tes / da⸗ 
* zu uns der Apoſtel Paalas dermahnet Rom. 12. Ich 
ermahne euch / liebẽ Bruder / durch die Barm⸗ 
hertz igkeit GOttes / daß ihr ewre Leibe bege- 
bet zum Opffer / das da lebendig / heilig und 
wolgefaͤllig ſey / welches fey ewer vernunfftiger 
Gottes dienſt / und ſtellet euch nicht dieſer Welt 
vig gleich. und in dem 13. Cap. derſelben Epiftel ſpricht 
er: Jiehet an den JO&nn 7jf£(am Crit, / 
und wartet des Leibes / doch alſo / daß er nicht 
Geil werde. Sie Seele aber follen wir wol beobach⸗ 
ten / inſonderheit an unſerm letzten Ende dieſelbe btt N 
dem Geren zu evewen Bänden befehlen / und mit Bavio | 
ſprechen 0 
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2) Chriſtliche Leichpredigt. 27. 
ſprechen aus dem 31. Pf. Hr / in deine Mande | EE K 
befehl ich meinen Geift/ Du haſt mich erloͤſet | 
U Her / du treuer GOtt. Und mit der Chriſtlichen 
Kirchen: Meine Seel an meinem letzten End | 
befehl ich DEn in deine Haͤnd / Du wirft fie | 
(| tool bewahren. Ser iſt dann auch unfete Hertzens Ie, Con- 
Troſt und Theil / daß wir auch mit dem Róntge Siefla | /olarorim. 
O! ESnuen fprechen aus dem Efa. am 38. Cap. Nach d: 
)| &roft war mir febr bange / aber Du haſt Dich | “T 
meiner Seelen hertzlich angenommen. An 
)) Pemfelben werden wir auch haben unfer Theil hie zeit⸗ 
lich / und hernachmahls ewiglich / davon der Prophet Je- 
) re mias ſpricht in feinen Thr. am 3.Cap. Der DEn 
> iftmein Theil / fpricbt meine Seele / darumb 
wil ich auff Ihn hoffen. Bey dem Evangeliſt. 
j| Matthaeo aber im 5. Cap. ſpricht Chriftus: Seyd vr. 
froͤlich und getroſt / es foll euch im Pimmel | 
wol belobnet werden. Dagu uns allen verhelffen 
wolle S©tt Bater / Sohn und 6. Geiſt / hoch⸗ | 
| 


v. 24. 


gelobet in Ewigkeit. 
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Chriſtlicher Lebenslauff. 


Memoria pie defundti. 
| Ne nun anlanget unfers an⸗ 


bero zu feiner Ruheſtat begleiteten 


; 
N 


| Mitbruders / des Weyland Woll- 
| Ehrenveſten / Grofżeficbtbabren 
und Wollweiſen On. Petri Friedeborns woll⸗ 
verordneten Rahts verwandten / und Kauff⸗ 
mans hieſelbſt / Ehrliche Ankunfft / Chriſtli⸗ 
ches Leben und Wandel / auch Sehligen Ab⸗ 
ſchied; Iſt Derſelbe von Chriſtlichen und 
wolbekandten Eltern alhie in Alten Stettin N 
| Anno 1606. den 30. Junii in diefe muͤheſame 
Welt gebobren. 

Sein Sehl. Vater ift geweſen der Ehren⸗ 
Veſte / Achtbahre und Vornehme Der Her⸗ 
man Friedeborn / Bürger und Kauffinan i 
| Die Mutter / die Ehr⸗ und VielTugend- (e 
ſahme $raw Margaretha Nilließ. 
| Der Großvater von deß Matern wegen / 
der Ehrenveſte / Achtbahre und Vornehme 
Vr. Herman Friedeborn / Buͤrger und Kauff⸗ 
man alhie. 

Die Großmutter / die Ehr⸗ und Viel Tu⸗ 
gendſahme Fraw Gertraut Ladewigs / auf 
dem Ubralten/ hie und anderswo beruͤhmeten 
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Chriſtlicher Lebenslauff. | 


0 Eichſtaͤdiſchen Geſchiechte / von Peter Eich⸗ | 
D (fades des Eltern Tochter / an Lorentz Lade- 


MM — ŚŚ 
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wigen verehliget / entſproſſen. 
Der Großvater von der Mutter wegen / 
10 der Ehrenveſte / Achtbahre und Vornehme 
0 Dr. Chriſtoph Milließ / Buͤrger und auff | 
man alhie. | 
i Die Großzmutter / die Ehr⸗ und Viel Tu⸗ 
| 


gendſahme Erare Anna Marqvarts. 
à Von dieſen obgcoacbten fanen lieben El⸗ 
J| tern ift ber Selig⸗Verſtorbene alfobald nach 
> der leiblichen Gebnbrt bem Denn CDriſto 
Jeæſu / unferm Deylande/ durch das Waſſer⸗ 
dad der Heil. Tauffe sugefübret / auch ber: | 
ii nach zum Gebet / GOttesfarcbt/ und Ehrba⸗ 
f ren Sitten mit allem Fleiß angewehnet / wie 


— Zu 


auch zur StadteSchulen albie gehalten / und 
daheim privatim durch fleißige Præceptores 
| inftituiret worden: Wodurch Er auch dahin 
i gelanget / daß Er die Lateiniſche Autores zim⸗ 
9 licher maßen verſtehen koͤnnen / und daruͤber 
ſonderbahre Ergetzung empfunden. | 

; Weil aber fein Gemuͤhte mehr zur Dand- 
| lung / als die Studia weiter fortzuſetzen / aeneis | 
get geweſen; baben Ihn ſeine liebe Eltern 
Anno 1620. in Pohlen / die Polniſche Sprache 
zu erlernen / verſchicket: hernach zu Dantzig 
(| einem vornehmen Kauffmann auff eine Seite | 


D iij lang/ | 


! il 30. Chriſtlicher Lebenslauff. i 
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lang / die Sprache daſelbſt bey der Handlung 
ferner zu excoliren / untergeben. 

Anno 1624. iſt Er von fetnen lieben Eltern 
nach Amſterdam verſchicket / und alda zu 
| On. Abraham Danckarten / umb den Dan- 
del daſelbſt beſſer zu faſſen / in Dienſte gethan / 
| bey welchem Er dann auch biß ins ste Jahr 
i verharꝛet / und von demſelben feines Wolvers 


STE 


f 
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haltens halber ein loͤbliches Teſtimonium er- 
halten. Wie Ihm dann auch ſein Patron in 
) wehrenden Dienſt⸗Jahren / bey verſpuͤhreter 
Crem und Auffrichtigkeit / die Gunſt herge⸗ 
gen erwieſen / daß Er Ihn in die benach⸗ 
| barte oͤhrter wegen der Bandlung / oder fonz 
ſten die Schulden einzufodern / verſchicket / 
wodurch Er dann faſt alle uniirte Nieder⸗ 
laͤndiſche Provincien und andere plátse zu per- 
luſtriren Gelegenheit uͤberkommen. Weiles 
aber ſeiner Sehl. Mutter / als einer Witwen / 
der Nahrung in den betrübten Kriegeszeiten 3 
länger vorzuſtehen ſchwer gefallen / und deß⸗ 
wegen yon ihr zu Hauſe beruffen worden / ift N 
Er dem zufolge Anno1629. wiederumb alhie 
angelanget / und hat bald darauf ſeinen eige⸗ D 
| nen Handel zu treiben in GOttes Nahmen 
den anfang gemachet. 

Als Ihm aber ſolche ceconomiſche Buͤr⸗ 6 
de alleine zu tragen muͤheſamb geweſen: So N 


(4 


AEŻG A 


7 


— 


G 


$ 


—— 77M, — 


bat 
Er ee rn 


— SELLER 99S DOC 2C9C 6 Occ OCC OC 002009 


| Chriſtlicher Lebenslauff 


bat hat Er ſich refolviret/ umb eine c Gebülffinf ficb | 
zu bewerben. Inmaßen Er dan auch auf vor⸗ 


SIR 
2 zi 


Ü Viel Tugendſahme Jungfer Benigna Güte- 
E ritzen / des Ebrenveften/ Achtbahrn und Dore 
bi 


82 Buͤrgers und Kauffinanns alhie / nachgelas⸗ 
ſene DO” “yon zur Ehegattin erwehlet / 


4 


A! rechtmaͤßig umb Diefelbe angehalten / und 
o aucb erbat [ten / uch Ihm Diefelbe den 1z.ten 
O&obris Anno 1634.im23.ten Jahr feines Als | 
(| tera coram facie Ecclefiz Ehelich beylegen | 
la afen. Mit welcher Er fich dann bey is. Jahr | 
i woll und friedlich begangen / auch biß noch i 
zur Seit begehen würde/ wann dem hoͤchſten 
* G tt nicht ein anders gefallen / und Sic / als 


o eine dem 20/72 rn CMriſto von Ewigkeit hero 
(i perlobete Braut / nicht zu ſich in fein Mimli⸗ 
| (ches Reich abgefodert bátte. 


In webrendem Sheſtande bat Er mit 


Derſelben o. Kinder / als 4. Soͤhne nud. Toͤch⸗ 


3 ter / gezeuget / wovon nur noch cine Toch⸗ 


ter am Leben / welche uͤber dieſen gar zu 
| fric zeitigen und febleunigen Dintrit ihres 
ſehl. Denn Vaters von Hertzen betrübet ift. 
Der Gott aller verlaſſenen Wayſen aber wol⸗ 
i le ſich ihrer aller gnaͤdigſt annehmen / un und die⸗ die⸗ 


ſelbe 
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4 bergebendes fieifziges Gebet / und reife Wer | 
8 rahtſchlagung der Seinigen / die Ehr⸗ und 


nehmen Jon. Antonii Büteritgen/ Meyland | 
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fen. Die anderen alle aber find indem Ern 0 


| Wie Ihm nun feine obgebacbte Ehe⸗ ( 
| liebfte Anno 1650. durch den zeitlichen Todt K 
von der Seiten und Hertzen geriſſen / Er aber / Ü 
bey feiner ſchweren Nahrung und angetretez E 
nen AmotsGeſchaͤfften / lange in dem betruͤb⸗ 
ten Wittwenſtande zu bleiben / nicht zutraͤg⸗ N 
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lich zu feyn befunden: Als bat Er nach alte |! 
weiſer Vorſehung des Allmaͤchtigen GHttes / | 

auff deſſen geſchehene Anruffung / und wot K 
bedachte Berahtſchlagung / ſich mit der Viel 0 


Ebr⸗ und Tugendreichen Jungfer Maria 
Malchins / def} Woll Ehrenveſten / Grof- 
Achtbahrn und Wollweiſen Dern Chriſtian 0 
Malchins / wollveroroneten Rahts Taͤmme⸗ € 
rers alhie / Eheleiblichen Tochter / anderweits 0 
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in ein Chriſtl. Ehegeluͤbde eingelaſſen / auch 
daſſelbe durch die Prieſterliche Copulation 
Anno 1651. den 10. Februarii vollenzogen / 
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l bertzlich betrübet ſind / und dieſen une 
verhofften ſchleunigen Todesfall von Dertzen 
betrawren. Der Allerhoͤchſte / der dieſe Wun⸗ | 
de gefcblagen/ uno fich einen Vater der Witt⸗ 
wen und Wayſen nennet / wolle diefe Herz 


tzens⸗Wunden kraͤfftigſt verbinden und hei⸗ : 
len / fich ber Fr. Wittwen und der Vaterloſen 


| Wayſen Vaͤterlich annehmen / Ihnen und al⸗ 
(J len über diefen ſchleunigen Todesfall Ceydtra⸗ 
genden An verwandten in Ihrem betrübten 
Suſtande mit kraͤftigem Troſte des Heil: Geis | 
ſtes beywohnen / auch Sie allerſeits fuͤr ferner 
Trawrige Faͤlle in allen Gnaden bewahren. 

Wie nun unſer Sehlig⸗Verſtorbener eines 
Ehrlichen / guten Gemuͤhtes geweſen / und 
ſich aller Auffrichtigkeit und Redligkeit beflis⸗ 
fen: Alf iſt Er auch von mánniglicben gelies | 
bet / und in der Stadt zu unterſchiedlichen 
Amptern und Ehrenſtaͤnden erboben wor: 
den, 

Anno 1644. ift Er von E. Eol. Molw, 
Kabte biefelbft zum Proviforn des Grawen 
St. Johannis Klofters verordnet. 

Anno 1648. i(t2rsum2fltermafi E. Ehrb · 
() Rauffmanns/ Gewandtſchnidts uno Segler: 
Hauſes erweblet. 
i Anno 1650. iſt Er dureh ordentliche Wahl 


in den hieſigen igen Rah Kabtsftand and erkohren⸗ worin 
Z dm 


34% | Chriſtlicher Lebenslauf, i 


Beyſitzer geweſen: Wie Er dann auch ver: N 
ſchienen Weynachten zum Proviforen St. Ja⸗ 
cobs und Nicolaus Kirchen / und noch news Ü 
lich / bey dieſes Jahres vorgeweſener Umbfee F 
| Bong der Ambter / zu einem Laſtadiſchen Ge⸗ 
richts Voigte beruffen worden. Bey welchen 1 
allen und jeden Verrichtungen Er ficb dann 0 
| dergeftalt erwieftn/ daß Er/negt ®EDtt/ deßß⸗ 
wegen fotvoll bey ſeinen Merꝛen Collegen/als ( 
auch bey andern Ehrliebenden Gemühtern / 
ein ruͤhmliches Gezeugnuß hinterlaſſen: Die N 
Ihm dann auch / als ihrem trewfleißigen g. 
und auffrichtigen Collegen / Caͤnge deß Lebens a 
hertzlich gern gegoͤnnet / uno feine fernere ad- 
ſiſtentz gewuͤnſchet haͤtten / wann es dem Al⸗ 
lerhoͤchſten / der Todt und Leben in ſeinen 


Haͤnden fuͤhret / auch alfo gefällig geweſen | 
| 


wares 

| Sein Chriftenthumb belangend / iſt maͤn⸗ 
niglich bekandt / daß Er ins gemein einen 
redlichen und anffrichtigen Wandel gefuͤhret / 
| fich fleißig zur uͤbung Goͤttlichen Worts oͤf⸗ 
fentlich und zu Hauſe gehalten / ſich auch 
offters des Mochwuͤrdigen Abendmahls / 
wie noch fuͤr 3. Wochen geſchehen / gebrau⸗ 
chet / allen Nothleiden / ſeinem Vermoͤgen 
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nach / gerne die huͤlff liche Hand gebotten / 
auch wegen freundlicher und friedliebender 
%| Converfation bey jederman belſebet worden / 
und alſo / ſo viel an Ihm geweſen / dem Wil⸗ 
len und den Geboten GOttes Kindlichen Ge⸗ 
© borfamb zuleiſten ſich moͤgliehſter maßzen bee 
fliſſen. 


D 
N 
N 
| Und obwoll BDtt der DEr mit feinem 
D 


bittern Creutzbecher Ihn nicht vorbey gegan⸗ 
gen / ſondern Ihm denſelben dargereichet | 
) und mit ſchwerem Anliegen / Seeſchaden und 
| Gefabrligkeit beleget / auch wegen unverdien⸗ 
ter Widerwertigkeit allerhand Mertzens⸗Be⸗ 
tribnnfz Ihm wiederfahren laffen: So bat 
Er doch folches alles / wie es Ihm vom gie 
e tigen Vater zugeſchicket geduͤltig / und mit 
großer Zuverſicht zu GOtt/ ertragen / und 
ſich dabey des guͤldenen Spruchs Pauli (daß 
denen / die G Ott lieben / doch alle Dinge zum 
beſten dienen muͤſſen) hertzinniglich getroͤſtet / 
und G Ott alles heimgeſtellet. 
Seinen toͤdtlichen Dintrit betreffend / ift 
9 Er für wenig Tagen mit einem unvermubtlie 


chen Duften betreten / welcher auch algemaͤh⸗ 8 
i lig fo zugenommen / daß / nachdem Er am a 
| vergangenen Feſte ber Deimbfuchnng Marie W 
den Gottesdienftabgemartet/ folgende Tage 
bey Ihm die Leibesſchwachheit immer zuge⸗ 
j nome | 6 
Dee eee ones 
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nommen / biß Er ſich auch endlich zu Bette 
begeben muͤſſen / und am verſchienen Sonna⸗ 
bend Ihm ein harter Stickfluß anf die Bruſt 
gefallen. Wobey man zwar der Deren Me- í 
dicorum Raht nebſt dienlichen Medicamenten 
fleißig adhibiret / auch gute Hoffnung ge- 
habt / der gnaͤdige G Ott würde durch ſolche 


| gefegnete Mittel [eine Gnade wircklich bewei- 
| 
8 


( 
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fen: Es bat aber fotbaner harte glug Ihm 
fo befftig und eylig zugeſetzet / daß Er nach 
vielen von Ihm ſelbſt andächtig geſproche⸗ 
nen Gebeten und Troſt⸗Spruͤchen Deiliger 
Schrifft / (wie Er dann unter andern auch 
den erklehrten Text zu feiner Ceich⸗Beſtaͤt!⸗ k 

gung ſelbſt begehret und auffgeſchriebẽ / auch 
nach hertzlicher Troͤſtung und empfangenem le 
Segen feines Dern DBeichivaters / zwiſchen 
dem Beten und Seufftzen der nahen Anver- 
wandten / am folgenden S ontage Walden 
L und 2. Uhren Nachmittage diefe Weit gar 
vernunfftig / ſanfft und ſehlig ſegnen muͤſſen: 

Seines Mtera ss. Jahr und 7: Tage. 


Der allerhoͤchſte SGee wolle dem í 
verblichenen Loͤrper in der Erden eine k 
E ſanfte Ruhe / und an jenem großen all⸗ i 
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gemeinen refticurions Tage eine je froͤll⸗ 
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(| Ge Auferstehung von den Ledeen zum 2 


ewigen ſehligen Erewdenleben / ſampt 
| allen Släubigen und Außerwehlten/ | 
gnaͤdiglich verleihen / der hinterbliebe⸗ 
nen hochbet ruͤbten Er. Witewen/ Kin⸗ 
dern und An verwandten aber mit rei⸗ 
chem Troſte und Sedult beyſtehen / Sie | 
fuͤr fernere erawrige Kaͤlle allergnaͤ⸗ 
digſt bewahren / und uns allen der⸗ 
mahleneins / und einem jeden zu fei»! 
ner dete / eine fehlige Nachfahre mild- 
i vaͤterlich verleihen / umb feines lieben 
Sohnes / unſers GErꝛn und Hey⸗ 
i landes / JE fu Chrifti wile 
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vicis ad demortuum Dn. Affiner 
defideratisfimum_>. 


ETR US amore Perre fretus de nomine gaudet; 
Dum Colis animam tradit, & osfa Solo. 
Nobile Cognomen dücit, FRIEDBOR NIUS audit, 
Vere præclarum parte ab utrad; gerit. 
Pacificus femper vixit, non corde (uperbus, 
Pauperis auxilium : Nec ferus, ore minax. 
Obtigit Affinis, qvod fpes & fata volebant, 
Fatad; confilio qvod voluere fuo. 
Lembulus ad portum tuus eft appulfus amicum; 
Ing; tibi optatam fe penetravit humum, 
Conjugis heu terror! trepidatio qvanta Bonorum, 
Qvi tibi cung; notá de meliore favent. 

Tu tamen es vi&or mortis: TibiSortis amare 
Plenus in hoc lu&u jure Triumphus erit ;. 

Qvi de Te hüc, feceras fpem certam esfe futurum 
Auxilio miferis, pra fidiog; reis; 

Ardua fed modó fpes omnis decollat in herba, 
Dum Te mors juſtos hinc rapit ante dies. 

Ingrederis fiqvidem vitam moerore carentem, 
Proſpiciensq; tibi de meliore nomo. 

Gaudia certus habes, non qvæ dat gaudia mundus : 
In Coelis pax & gaudia vera piis. 

VIVE MEMOR LETHI, famá qvicund; fuperbisy 


Nam cras aut hodiè forte cadaver eris. 
Troſt⸗ 
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Troſt⸗Schrifft 
An die hochberruͤbte hertzliebſte Schweſter. 


SE bald ift es geſchehen! © Schweſter / meine Wonne! 
Perleureſtu (o bald dein Richt und deine Sonne 
On fo geſchwinder Cyl? Sch hace eo nicht gedacht / 
Das Morra feinen Pfeil fo bald an uns gebracht. 
Muß Ich in Traurigkeit das Preußen ⸗Land anſchauen / 
Und auff dem Gelicon mit Klugheit mich erbauen 
Auch in dem erſten Blick? das ift ja großes Leyd: 
Och weiß / daß Ihr mit mir druͤm ſehr betruͤbet ſeyd. 
enn ich geſehen hace die Menge deiner Chraͤnen / 
Ste Bu vergoſſen haſt / mit aͤngſten und mit ſehnen / 
Bu haͤtteſt mir das Hertz mit Trauren angefuͤllt / 
Daß ich für Rlagen Mir das Angeſicht verhuͤllt. 
Och klage ſelbſt mit Dir / daß dieſes Sich getroffen 
In deiner beten Bluͤgt; dennoch fo wil ich hoffen / 
Su werdſt Sich ſchicken an / und trauren mit Sebühr/ 
Damit aus dieſem Pall kein groͤßers une beruͤhr. 
Er ift aus dieſer Welt hoch Simmel; an getragen / 
Da man von Angſt und Legd hinfuͤhro nicht kan (ager. 
Holl dem / der alſo faͤhrt / der lebet ewig woll / 
und iff davon entfreht / was uns noch kraͤncken (oll. 


Alſo hat klagend fein Gemüht gegen feine 
hochgeehrte graw Schwe ſter 
andeuten wollen 


Ehriſtianus Malchin. 
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